
Ringspule mit Eisenkern

Anordnung siehe Aufgabenblatt oder folgende Seite.

a) Voraussetzungen: Der Ringkern ist geschlossen. H, B und Φ  seien unabhängig
von r und gleich den Werten auf der Mittellinie (r = rm ).

Allgemein gilt bei stationären Strömen:
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Man betrachtet hier als geschlossenen Weg den Kreis mit Radius rm. Dieser wird vom

Gesamtstrom N I⋅  durchflossen. Damit gilt: 
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Die Stromstärke I berechnet man aus der angelegten Spannung U und den Daten der
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Damit erhält man für den Betrag der magnetischen Feldstärke im Eisenkern: 
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Magnetische Flussdichte im Kern:
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Magnetischer Fluss im Kern:
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Berechnung der Selbstinduktivität L:
(Anmerkung: Die meistens üblichen Minuszeichen (-) haben ohne Bezugspfeile überhaupt
keinen Sinn und sollten entfallen; vgl. Diskussion in den Übungen)
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b) Voraussetzungen: Der Kern ist nun mit einem Luftspalt versehen. H, B und Φ
seien weiterhin unabhängig von r und gleich den Werten auf der Mittellinie (r = rm ).

An der Grenzfläche Eisenkern-Luftspalt ändern sich   
r
B und Φ  nicht, da 
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(Annahmen:   
r
B verläuft im gesamten betrachteten Bereich senkrecht zur Grenzfläche da

Streufelder wegen der geringen Breite des Luftspalts vernachlässigt werden können).
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Damit folgt mit:
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Somit gilt für die Stromstärke I, die nötig ist um bei der Spaltbreite l0 die magnetische

Flussdichte Be = BSpalt zu erzeugen: I
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Um dieselbe Flussdichte wie in Aufgabe a) zu erzeugen, ist die Stromstärke
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Die magnetische Feldstärke im Luftspalt beträgt damit:
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c) Wir betrachten die Energie im  Luftspalt:W B H A l H l= ⋅ ⋅ ⋅ = ⋅ ⋅1
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